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Zwei Bahnhöfe, einer auf 
der Insel, einer in Reutin 
und eine sinnvolle, städte-
baulich verträgliche Nut-
zung der freiwerdenden 
Flächen auf der Insel und 
in Reutin – so kann man 
das Ergebnis des Fachspit-
zengesprächs zwischen 
Vertretern der DB, des 
Bayerischen Staatsminis-
teriums für Wirtschaft und 
Verkehr, der Bayerischen 
Eisenbahngesellschaft 
sowie aller Fraktionen des 
Lindauer Stadtrates mit 
OB Dr. Ecker an der Spitze 
am 26. Juli kurz zusam-
menfassen. Der Stadtrat 
wird sich in seiner nächs-
ten Sitzung am 20. Sep-
tember eingehend mit den 
Vorschlägen befassen. Bis 
Ende des Jahres soll dann 
ein schlüssiges Konzept 
im Stadtrat und der Lin-
dauer Bevölkerung prä-
sentiert werden. 

Alle Beteiligten waren sich 
einig, dass als Erkenntnis aus 
den beiden Bürgerentschei-
den zum Bahnhofsstandort 
(Kombi-Lösung und Haupt-
bahnhof Reutin) nur ein 
„Zweibahnhofs-Konzept“ 
zielführend weiterverfolgt 

Lindau soll in naher Zukunft zwei Bahnhöfe bekommen
OB Dr. Ecker: „Der gordische Knoten in der Bahnhofsfrage ist durchschlagen“

Der Inselbahnhof soll erhalten bleiben, die Gleise allerdings von acht auf sechs reduziert werden. BZ-Foto: WV

werden kann. Bahnmanager 
Dr. Volker Hentschel stellte in 
Anwesenheit eines Vertreters 
der Bürgerinitiative klar, dass 
deren Konzept für einen 
Hauptbahnhof in Reutin mit 
eingleisiger Inselanbindung 
aus wirtschaftlichen und 
technischen Gründen nicht 
1:1 umgesetzt werden könne. 
Zudem werde sich die DB 
nicht von der Bedienung der 
Insel zurückziehen. 

Die wesentlichen Punkte der 
Neukonzeption:

n Inselbahnhof:
Der Inselbahnhof soll künftig 
sechs statt bisher acht Bahn-
steigkanten erhalten. Gleis 1 
soll verkürzt, die Trennmauer 
entfernt werden. Dadurch ent- 
steht ein direkter Durchgang 

von und zum Busbahnhof 
und zur Westlichen Insel. Der 
bisherige Holzsteg entfällt, 
dafür gibt es zwischen Bahn-
hofsgebäude und Gleisenden 
einen Durchgang zur Westli-
chen Insel (auch Notzufahrt). 
Die Tankanlage und die Ab-
stellgleise werden aufs Fest-
land verlegt, wodurch auch Flä- 
chen bei der Eilguthalle und 
Richtung Uferweg frei werden. 

n Bahnhof Reutin:
Der Bahnhof verbleibt in 
Nordlage im Bereich des ehe-
maligen Bahnhofsgebäudes 
am Berliner Platz. Er könnte 
aber auch ggf. nach Osten 
oder Westen versetzt werden. 
Eine von der BI geforderte 
Verlegung der Gleise nach 
Süden kommt aus Kosten-
gründen nicht in Betracht. Es 
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entstehen vier teilüberdachte 
Bahnsteigkanten. Die Abstell-
gleise und die Tankanlage 
werden im östlichen Bahn-
hofsbereich untergebracht. 
Es entsteht ein neuer Steg 
mit Aufzügen. Entlang der 
Bregenzer Straße und zwi-
schen der Ladestraße und 
den künftigen Gleisen wer-
den großräumig Flächen frei-
gemacht. Die Gebäude des 
ehemaligen Güterbahnhofes 
in der Ladestraße (heute 
Schenker) sollen nicht mehr 
gewerblich genutzt werden. 
Die Straße soll künftig zum 
Radweg werden. 

Die DB versucht, für die bei-
den Bahnhöfe Investoren zu 
finden. Sie will sich dort nur 
noch mit ihrer betrieblich not-
wendigen Infrastruktur (Fahr-

gastinformation, Ticketver-
kauf usw.) einmieten. 

Es sind noch einige Fragen 
offen. Dies sind insbesondere:
•	 der	 zweigleisige	 Ausbau	 
 der sogenannten „Aescha- 
 cher Kurve“
•	 Lärmschutzmaßnahmen	 in	 
 Aeschach
•	 die	 Anzahl	 der	 Gleise	 auf	 
 dem Bahndamm 
•	 eine mögliche Südverschwen- 
 kung der Gleise in Reutin

Die Bahn wurde von OB Dr. 
Ecker gebeten, diese Fragen 
schon bis zur nächsten Stadt-
ratsitzung am 20. September 
näher zu untersuchen. Dar-
über hinaus haben sich Stadt 
und Bahn darauf verständigt, 
weitere Details in einer 
gemeinsamen Arbeitsgruppe 
zu klären und bis Ende des 
Jahres ein schlüssiges Kon-
zept im Stadtrat und der 
Bevölkerung vorzustellen. 
 (Fortsetzung auf Seite 2)

Vom 31. Au-
gust bis 2. 
September 
wird das 47. 
L i n d a u e r 
Oktoberfest 
g e f e i e r t .  
Für den MV 
L i n d a u -
A e s c h a c h /
Hoyren und 
seine Helfer 

heißt es zum siebten Mal: 
„Packen wir es an!“ Das 
Fest hat in der Reihe Lin-
dauer Traditionen seinen 
festen Platz eingenommen, 
und so ist es jedes Jahr 
von neuem schön zu sehen, 
wie alle Generationen ge-
meinsam feiern, tanzen und 
lachen. Auch die bunten 
Dirndl und die prächtigen 
Lederhosen, das gute Okto- 
berfestbier und der Ochs 
am Spieß führen zu früheren 
Traditionen  zurück. Neben 
den vielen Helfern sind auch 
die zahlreichen, namhaften 
Sponsoren und die Hoch-
bucher Nachbarschaft für 
die Ausrichtung dieses 
Festes wichtig und verdie-
nen einen besonderen 
Dank. Und  so lade ich Sie, 
liebe BZ-Leser, sehr herz-
lich ein, viele schöne Stun-
den mit uns auf dem Lin-
dauer Oktoberfest zu fei-
ern und wünsche uns allen 
eine friedliche Lindauer 
Wies‘n 2012.  Karl Meßmer

Ansichten

Karl Meßmer,
Vorstand 
MV Lindau-
Aeschach-Hoyren

Durch Verlagerung von Tankanlagen und Abstellgleisen werden auf der Insel große Flächen frei. Der Holzsteg 
entfällt, dafür entsteht zwischen Bahnhof und Gleisen ein neuer Durchgang zur Westlichen Insel. BZ-Grafik: DB
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Berichte aus Lindau

Lindau soll in naher Zukunft zwei Bahnhöfe bekommen
OB Dr. Ecker: „Der gordische Knoten in der Bahnhofsfrage ist durchschlagen“

Der neue Bahnhof in Reutin soll in Nordlage verbleiben. Es entsteht ein neuer Steg mit Aufzügen. Auch hier wer- 
den entlang der Bregenzer Straße und zwischen den Gleisen und der Ladestraße große Flächen frei. BZ-Grafik: DB

(Fortsetzung von Seite 1) Die-
ses Konzept wird folgende 
Punkte beinhalten:
•	 Die	Erschließung	und	städ- 
	 tebauliche	Entwicklung	der	 
	 freiwerdenden	Flächen	und
•	 eine	Verbesserung	der	stra- 
	 ßenverkehrlichen	 Situation	 
 am Berliner Platz und in der  
	 Bregenzer	Straße.

Alle	 Beteiligten	 sind	 sich	
einig, dass es zügig weiter 
gehen	soll,	denn	die	Elektrifi-
zierung	der	Strecke	München	
– Lindau soll bis 2017 fertig-
gestellt sein, die Südbahn 
Ulm	 –	 Friedrichshafen	 –	 Lin-
dau	schon	ein	Jahr	früher.	

Oberbürgermeister	 Dr.	 Ecker	
freut	 sich	 über	 die	 flexible	
Haltung	 und	 die	 Vorschläge	
der	 DB.	 Wichtige	 Verhand-

Anstelle der Bürgersprech-
stunden in seinem Amts-
zimmer wird OB Dr. Ger-
hard Ecker künftig zu den 
Bürgern in die Stadtteile 
kommen, am liebsten mit 
dem Fahrrad, um sich ihre 
Sorgen und Nöte vor Ort 
anzuhören. Dr. Ecker star-
tet seine Stadteil-Besuche 
am 15. September in Zech 
und Reutin. 

Manchen	 Bürgerinnen	 und	
Bürgern	 fällt	 es	 sicherlich	
leichter,	 dem	 OB	 ihre	 Anlie-
gen, Sorgen und Nöte vor Ort 
vorzutragen. Daher dreht Dr. 

Ecker	den	Spieß	einfach	um:	
Er	kommt	zu	den	Bürgern in 
die Stadtteile. Erste	 Statio-
nen	sind	Zech	und	Reutin.	

Wenn das Wetter mitspielt, 
will der Oberbürgermeister 
mit	dem	Rad	kommen.	Erste	
Anlaufstelle am 15.9. ist der 
Treffpunkt	 Zech	 um	 15.00	
Uhr. Dort will er den Bürgern 
Rede	 und	 Antwort	 stehen.	
Um	 15.30	Uhr	 ist	 die	 Zecher	
Sportplatzgaststätte	 „Brau-
ner Hund“ dran. Weiter geht 
es um 16.15 Uhr zum Platz 
vor	 dem	 Reutiner	 Rathaus,	
ehe	OB	Dr.	Ecker	zum	Musik-

pavillon am Buttlerhügel wei-
terfahren wird, wo er gegen 
16.45 Uhr anzutreffen sein 
wird.

In	 loser	Folge	wird	OB	Ecker	
nacheinander	 die	 Stadtteile	
Aeschach	 und	 Hoyren,	 die	
Insel	 und	 Reitnau	 besuchen.	
Die	 entsprechenden	 Termine	
werden	 rechtzeitig	 bekannt	
gegeben. 

Alle Bürgerinnen und Bürger 
Lindaus	sind	herzlich	eingela-
den,	diese	Möglichkeit	zu	nut-
zen,	miteinander	ins	Gespräch	
zu kommen.  WV

OB Dr. Ecker lädt am 15.9. zum 
Bürgergespräch in Zech und Reutin

Statt Bürgersprechstunde: OB kommt zu den Bürgern in die Stadtteile

Die Stadt Lindau hat den 
ehemaligen Dienstwagen 
des Oberbürgermeisters 
veräußert. Um die entstan-
dene Lücke im Fahrzeugbe-
stand möglichst umwelt-
freundlich schließen zu 
können, ist die Stadt dem 
Verein CarSharing Boden-
see beigetreten. Der Pool 
an städtischen Fahrzeugen 
kann so geringer und da- 
mit auch kostengünstiger 
gehalten werden. 

Das neue Fahrzeug des Car-
Sharing	 Bodensee	 e,V.,	 ein	
schwarzer	Smart,	wird	künftig	
nicht	 nur	 den	 Beschäftigten	
der	 Stadt	 zur	 Verfügung	 ste-
hen,	 sondern	 natürlich	 auch	
allen	 anderen	 Vereinsmitglie-
dern. Das Auto steht auf einem 
extra	 gekennzeichneten	 Stell-
platz auf dem Parkplatz der 
Stadtverwaltung in der Bre-
genzer	 Straße.	 Oberbürger-
meister	 Dr.	 Gerhard	 Ecker 
freute	 sich	 darüber,	 auf	 diese	

Weise ein	sichtbares	Zeichen	
der Stadt Lindau für umwelt-
bewusstes	und	nachhaltiges	
Handeln leisten zu können. Der 
Geschäftsführer	 des	 CarSha-
ring	 Bodensee	 e.V,	 Wieland	

Ratz,	 hat	 am	 14.	 August	 das	
Auto offiziell im Beisein von 
OB	Dr.	Gerhard	Ecker	und	der	
Leiterin	der	Abteilung	„Zentra-
le	 Dienste“,	 Tanja	 Roschlau,	
übergeben. SR

Car-Sharing statt Dienstwagen
Sichtbares Zeichen für umweltbewusstes und nachhaltiges Handeln 

Wieland Ratz und Jutta Eggers vom Verein Carsharing Bodensee weisen 
OB Dr. Ecker in seinen neuen „Dienstwagen“ ein. BZ-Foto: SR

lungspositionen der Stadt 
Lindau,	 wie	 die	 Schaffung	
eines weiteren Bahnhofes auf 
dem	Festland,	der	Erhalt	des	
Inselbahnhofes mit zweisei- 
tiger	 Anbindung	 aber	 auch	
eine	 städtebaulich	 sinnvolle	
und	 gemeinwohlverträgliche	
Nutzung der freiwerdenden 
Flächen	 seien	 gewährleistet.	
Jetzt	 gehe	 es	 darum,	 das	
Konzept	weiter	zu	entwickeln	
und die offenen Fragen 
zusammen	 zu	 klären.	 Er	 sei	
zuversichtlich,	 dass	 dies	 bis	
zum	 Jahresende	 gelingen	
werde.	 Nach	 der	 Entschei-
dung über die Unterführun-
gen am Langenweg und der 
an	 der	 Bregenzer	 Straße	 sei	
nun	auch	der	gordische	Kno-
ten in der Bahnhofsfrage 
durchschlagen	worden. 
 WV

Die Kinder der städtischen 
Kindertagesstätte „Am 
Hoyerberg“ begaben sich in 
den letzten Wochen des 
Kindergarten-Jahres auf 
Spurensuche in der Berufs-
welt.

Zuerst	 erfuhren	 sie	 Einiges	
über den Kaminkehrer. Wie ein 
Kaminkehrer arbeitet und was 
dieser für Arbeitsmaterialien 
benötigt, zeigte den Kindern 
der Kaminkehrermeister Herr 
Lanzl	und	sein	Mitarbeiter	Herr	
Hachfeld	 bei	 Ihrem	Besuch	 in	
der Kita. 

Am	 Forschertag	 konnten	 die	
Kinder einen Tag lang kleine 
Forscher	 sein	 und	 selbst	 aus-
probieren, wie man Neues ent-
deckt.	Zum	Thema:	„Wie	funk-
tioniert	eigentlich	unsere	Erde?“	
wurden die Kinder zu kleinen 
Bodenforschern,	 reinigten	
dreckiges	Wasser	 und	 bauten	
Windräder.

Anschließend	drehte	sich	alles	
um den Beruf des Fotografen. 
Die	Kinder	lernten,	wie	sich	die	
Fotoapparate und Fotos in den 
letzten	 Jahren	 von	 Schwarz-
weiß-Fotografie	 über	 Farbbil-
der hin zu digitalen Bildern 
entwickelt	 haben.	 Die	 Kinder	
bastelten Bilderrahmen, in die 

sie	 ein	 eigenes	 Bild	 von	 sich	
kleben konnten. 

Spannend ging es dann für die 
Kinder	weiter,	als	Herr	Martini	
von der Lindauer Polizei die 
Kindertagesstätte	 besuchte.	
Die Kinder lernten die Arbeits-
materialien eines Polizisten 
kennen und erfuhren Span-
nendes über den Beruf. Sie 
bastelten Polizeimützen und 
besuchten	die	Polizeiwache.

Eine	 Verschönerung	 des	 Kita-
Gartens	durch	die	Bepflanzung	
eines eigenen Gartenbeetes 
war	das	Ergebnis	der	Gärtner-
woche	in	der	die	Lehrlinge	der	
Stadtgärtnerei,	 Franziska	 und	
Christian,	besuchten.	Die	Kinder	
lernten	 das	 richtige	 Einpflan-
zen von Blumen und die an-
schließende	Pflege	des	Beetes.	
Anhand	 selbstgesäter	 Kresse-
samen konnten sie das Kei-
men	und	Wachsen	einer	Pflan-
ze	beobachten,	bevor	dann	die	
Kresse geerntet und auf But-
terbrot verköstigt wurde. 

Nach	diesen	spannenden	und	
erlebnisreichen	 Wochen	 weiß	
manch	 ein	 Kind	 schon	 ganz	
genau,	 was	 es	 später	 einmal	
werden	möchte.	

  Susanne Behrendt und Stefanie Hehl

Spannende Berufswochen

Kindergarten „Am Hoyerberg“

Polizist oder doch lieber Kaminkehrer? Spurensuche in der Betriebswelt 
in der Kita „Am Hoyerberg“. BZ-Foto: Susanne Behrendt
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